
Von Büchern

INUS festgestellt. Man darf aut seıne Veröffentlichung dieser Frage BCc-
Spannt se1n.
Inzwischen sammelt der rüstige Pensionär Horst Penner Material für den
I1 Band, der sıch Uu. A mıiıt den Auseinandersetzungen die Wehrfreiheit,
die Auswanderung nach Rußland un Amerika, die Flucht un Vertreibung
1945 sOWI1e die Niederlassungen befassen wırd. Horst Gerlach

Johannes Brenz, Frühschritten: Teıl Z hrsg. VO  3 Martın Brecht, Gerhard
Schäter und Frieda Wolf (Johannes Brenz. Eıne Studienausgabe, hrsg. VO  -

Martın Brecht und Gerhard Schäfer), ohr (Paul Sıebeck), Tübin-
40 1974, X V , 778 S55 Ln 278

Neben den eigenen Schriften der Täufer, ıhren Brieten un!: den amtlichen
Akten siınd dıe Außerungen der theologischen Gegner der Täutfer ımmer
noch VO  3 großer Wiıchtigkeit für die Täuferforschung. In den bekannten
Quellensammlungen ZUr Geschichte der Täuter werden solche Außerungen
eshalb auch oft mitaufgenommen oder doch weniıgstens verzeıichnet. Trotz-
dem 1St der Historiker bei seiner Arbeit über nebenkirchliche Bewegungen
auf dıe Ausgaben der Werke der Reformatoren angewlesen. Es gibt pole-
mische Schritten die Täufer, dıe für einen Täuferaktenabend
fangreich waren, aber selbstverständlich 1n einer Ausgabe gesammelter Wer-
ke eıines Reformators Platz tinden der die Polemik taucht nur beilZufig
ın einer umfangreichen Schrift auf, mMuUu aber doch 1m Zusammenhang des
dortigen Gedankengangs verstanden werden. Schliefßlich finden sıch bei der
Suche un Bestandsaufnahme des Nachlasses eines Reformationstheologen
immer wieder NECUE Handschriften oder verschollene rucke, welche die Täu-
ferbewegung betrefften. Für die Täuferforschung sınd deshalb dıe gesammel-
ten Schriften VO  3 Zwinglı, Luther, Melanchthon und Calvin unentbehrlich
SCWESCNH. In Zukunft werden außerdem die Jetzt erscheinenden Ausgaben
der Werke VO  } Bullinger, Bucer, Osiander, Melanchthon (Briefwechsel!)
und Brenz se1n. Der vorliegende Band des württembergischen Reformators
Johannes Brenz belegt das Er oll hier dem besonderen Gesichtspunkt,
dem Nsere MGB verpflichtet sınd, besprochen werden.

Das ungewöhnlich reichhaltige Material Aaus den Jahren 1522 bis 1530 ist
nıcht chronologisch, sondern thematisch geordnet: Predigt- und Traktat-
zyklen, einzelne Predigten un seelsorgerliche Gutachten, allgemeine politi-
sche Schriften ZU Eherecht, ZU. Prozefß- und Strafrecht sSOWl1e ZU Abend-
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ahl Als letzte Abteilung bijetet der Band auf 116 Seıiten zwölt 'Texte
der Überschrift „Spiritualisten un Täutfer“ S 461 =576) Es folgen Nach-
trage, Berichtigungen und Regıster, SOW1e ıne umfangreiche, hiıer nıcht inter-
essierende literarkritische Untersuchung der Brenz’schen Homilien Danıiel
VO  3 Stefan Strohm. Dieser UÜberblick soll demjen1ıgen bei der Entscheidung;
behilflich se1nN, der Abschnitt über „Spiritualisten un! Täufer“ inter-
essiert 1St, aber be] dem Preıs Mi1t der Bestellung des Buches zögert.
Bereıts den Predigten tinden sıch ein1ge, die VO  —3 Belang siınd tür das
Verhältnis Brenzens den Täutern. In einem lateinischen Predigtzyklus
über die Sakramente, der Aaus der vorösterlichen e1it des Jahres 1527
STAMMT, sınd dıe ersten vier Predigten dem Thema „Taufe“ gewidmet
(>z Wenn Brenz dabei als erstes alle jene Bibelstellen zıtlert, 1n
denen das Wort Gottes, die Predıigt des Evangeliums, der Taufe OTaus-

geht, meılint Man, einen täuferischen ext VOT sıch haben Doch belegen
nach Brenz die Bibelstellen nıcht die Reihenfolge, sondern NUr die Zusam-
mengehörigkeit VO  } Wort un!: Taute „Die Wassertaufe, sotern sıie das
Evangelium bei sich hat, wäscht alle Sünden aAb und bringt uns 1n den Besıtz
aller Güter Christı“ ©6 Wenn das Wort dazugehört, darft der Glaube
nıcht fehlen. Dıie Frage, Ww1eSs0 dann auch Kınder getauft werden sollen,
wird 1n der vierten Predigt behandelt (34 09 Man mu{ unterscheiden ZW1-
schen Glauben un Bekennen; glauben kann auch der Säugling, bekennen
mussen für ıhn die Eltern oder Paten. Es 1St emerkenswert, dafß 1in diesem
Zusammenhang dıe Möglichkeit der „Wiedertaufe“ (de anabaptısmo) nıcht
1im Blick auf die Täufer, sondern NUuUr 1mM Blick auf die Wiederholung VO  ;

Kindertaufen (Nottaufe zuhause ordentliche Taute ın der Kırche, Taufe
durch die Hebamme Taufe durch den Priester) diskutiert un abgelehnt
wiıird (35 37)
Das Stück 1mM Abschnitt über „Spiritualisten un Täufer“ 1St eın Ab-
schnitt aus der lateinischen Vorrede ZzuU Amoskommentar VO  - Brenz, Ver-

tafßt 1529 gedruckt 1530 Brenz schreibt diejenigen, „die glauben, die
Schrift sel, wıe sıe n, Buchstabe, nıcht gegeben, den Ungelehrten

lehren, den Unerzogenen erziehen, den Zweıtel beheben, den
Angefochtenen r  en, sondern NUrL, eın außeres Zeugnıis (externum
testımon1um) den Gegnern der Wahrheit gegenüber se1n, dafß deren
und verstopit werde un: s1e nıcht noch unverschämter wiıder die Wahrheit
sprächen. Im übrigen kämen jede Lehre, Erziehung, Glaubensstärkung un
jeder Trost allein durch den inneren Geist“ (a solo ınterno spirıtu: 463)
Brenz hat also Spiritualisten 1m Auge, die den VWert der Schrift relativieren.
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Nach der Vermutung VO Martın Brecht 1St wahrscheinlich der Pfarrer
Johann Hechtleıin Aus Schalckhausen be1 Ansbach gemeınt, der un dem
Einflufß Schwencktelds stand und in dessen Verhör Brenz eingeschaltet
wurde.
Dıie wichtigsten Stücke 1mM Abschnıitt über „Spiritualisten un Täufer“ sind
die drei grundsätzlichen Gutachten über das Recht der Obrigkeit, in ]au-
enssachen Mit Gewalt einzuschreiten un die Todesstrafe verhän-
gen Brenz 1st damals sofort sehr ekannt geworden Nn seiner milden
Haltung 1n dieser Frage. Dabe:i hat VOT allem das Gutachten VO  Zn 1528
Verbreitung und Beachtung gefunden. Dıie wel andern VO  ' 1530
nıcht unbekannt. ber bei allen drei konnten Anlaß un SCHNAUC Datierung
noch nıcht geklärt werden. ank der Zusammenarbeıt VO  - Martın Brecht
un Gottfried Seebafß 1sSt hier jetzt z1iemliche Sicherheit erreıicht. Man hat
dabei teıils recht abenteuerliche Recherchen anstellen mussen. Das Ergebnis:
Alle drei Gutachten siınd höchst wahrscheinlich auf Anforderung VO  3 Laza-
IUS Spengler, dem Ratsschreiber VO  >; Nürnberg, zustandegekommen, der

die Anwendung der Todesstrafe WAar un 1ın Johannes Brenz einen
Gleichgesinnten kannte, der iıhm be1 den obrigkeitlichen Entscheidungen ın
Nürnberg, die noch Sanz andern Einflüssen standen, theologische
Hiltestellung geben konnte. Da diese Texte jetzt in einer ausgezeich-

Edıition vorliegen, 1Sst eın wichtiger Beitrag Z Täuferforschung.
Zum dritten Gutachten VO: 8 Maı 1530 gehören noch mehrere weıtere
Schriftstücke, VO denen drei ebentalls wiedergegeben werden, weıl s1e den
Anlaß ZU Gutachten gegeben haben Besondere Aufmerksamkeit verdient

iıhnen die Stellungnahme eines Nürnberger Unbekannten (  D3
SOWI1e eın dazugehöriger Brieft desselben AaZarus Spengler 5265287
Brecht hatte diese bereits 1m Archiv für Reformationsgeschichte 60, 1969,
6575 veröffentlicht. Sıe sınd offensichtlich VO  - einer angesehenen urn-
berger Persönlichkeit verfaßst, nach den Untersuchungen VO  3 Gotttried See-
baß wahrscheinlich VO  - dem Nürnberger Juristen Hepstain. In ihnen wiırd
eine weıtgehende Trennung VO  - geistlicher un weltlicher Gewalt VeEeI-

treten, wıe s1ie aut lutherischer oder reformierter Seite damals on ohl
kaum ZUu finden War Evangelische se1en verpflichtet, autf jede Gewaltan-
wendung ın Glaubensdingen verzı  ten; jede Glaubensgruppe, gleich ob
Juden, Wiedertäuter, Katholiken oder Evangeliısche sollten iıhrem Ort
ihren Glauben, Lehre un Zeremonien, einschließlich den Berut des Predi-
Dgers, ungehindert ausüben dürfen; die Obrigkeit habe 1Ur bei der Gruppe

bestimmen, der sıe selbst zugehöre, (0) 88 nıcht. 1eS 1St das letzte Relikt



Heinold Fast

des Corpus Christianum“, schreibt Martın Brecht Fuür AA PUS Spengler
Z1ing diese Auffassung jedenfalls weıt, un Johannes Brenz lieferte ihm
SErn die theologischen Argumente dafür, dafß dıe christliche Obrigkeit kei-
915481 alschen Glauben zulassen dürfe Irotz seiner Milde 1M Strafrecht
gegenüber Andersgläubigen hat sıch Brenz eshalb „für jene Rıchtung aus-

gesprochen, die autf das landesherrliche Kirchenregiment hingeführt hat“
(Brecht) Umso ungewöÖhnlicher dıe Stellungnahme des Nürnberger nbe-
kannten, die nicht VELSCSSCHL werden darf

Dıie tünf etzten Stücke des Abschnittes beleuchten „Johannes Brenz und die
Täufer 1n Brandenburg-Ansbach“ (541“ Dreı sınd schon in den „Quel-
len ZUr Geschichte der Wiedertäuter“, 2 1934, veröffentlicht (Nr. 230,
2355 240) Beı den beiden andern handelt sıch den Entwurt einem
Mandat 152Y: das aber nıcht veröttentlicht wurde (550 f SOW1e ıne
ebenfalls nıcht ZUuU Druck gekommene Darstellung den Themen Taute

S E T a Y 5 2 E s 8 ı E SA
un Abendmahl („Eın kurzer un klarer Bericht VO  ; den beiden Sakramen-
ten DL DE deren erster Teıl die Täuter 1mM Auge hat Beide ergan-
70611 iın willkommener Weıse die schon bekannten Täuterakten Aaus dem
Markgraftum Brandenburg-Ansbach un tragen mit dazu bei, daß der
zweıte Band der Frühschritten VO  3 Brenz mi1t den ergiebigen Quellen
über die Täuter gehört. Heinold Fast

Jakob Gottfried Federer, Didaktik der Befreiung. Eine Studie Beispiel
Thomas Müntzers. Studien ZUTrF Germanıistik, Anglıstik un: Komparatistik

Bouvıer, Bonn 1976 160 S br DN Pn Fln

Dıese Untersuchung, ursprünglich iıne germanistische Dissertation der
Universität Zürich, versucht Thomas üuntzer als Fallstudie vAn Didaktik
der Befreiung ın den Blick nehmen. Müntzers Wirken als Lehrer des
Volkes fällt hier mit seiner kurzen Amtstätigkeit als Pfarrer 1n Allstedt
VO März 1523 bis August 1524 Dıiese Periode wiırd als eın
konstruktives Zwischenspiel 1n Muüuntzers Leben beschrieben, 7zwiıischen den
frühen Jahren zügelloser Rebellion un den etzten Monaten, 1n denen iıhm
keine andere Wahl blieb, als revolutionärer Agıtator werden.
Als wichtigstes Beispiel für Müntzers revolutionäre Dıdaktiık weıst Federer
auf dessen Deutsche Messe hın, die den katholischen Kultus entzauberte un
dazu diente, das olk VO  3 klerikaler Bevormundung befreien. S 1ing
darum, jedem die Skepsis eröffnen, alle 1n den kritischen Prozefß


